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Früh wird die Jugend angehalten, die Arbeit im Feld und Garten zu erlernen.
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Das neue bürgerliche

Waisenhaus Bern

Eine Partie des neuen Waisenhauses.

Lâ «irâ âie ^uzrnà soxekslten, âie u» Lelà un6 (Znrten xu erlernen

ll»s II«II diirxsàlis

Vààiiî ksni

Line lìrtie à« neuen ^Vsizenknuses.



Das alte Waisenhaus mit dem üblichen Dienstagmarkt davor.

&as alte SSaifenbaus, meines getoig mit oiet SSerftänbnis
utxb ®üte aufgebaut morben mar, en'fpracb fitter allen etbtftfjen
Begriffen, aber bie moberne 3eit, roeltbe neue URenfdjen prägt
unb neue Begriffe fcbafft, [teilte bas mit oielen öcrinnerungen
behaftete (Bebäube in ben ©(hatten. ïrofe feiner ©(bönbeit unb
arcbitettonif(ben ßinie genügte es in feinem innern Stufbau ben
neuen Stnforberungen ni(bt mebr. IRübrige üRenfcben fefeten ficb

für einen Neubau ein, ber ben Stinbern eht neues, gefunbes unb

Auch das Schwimmbassin muss der
vorgeschriebenen ordentlichen Reini-
gang zeitweise unterworfen werden.

Helle Gänge und das Treppenhaus zeugen von
der modernen, hygienischen Bauart.

Die Zöglingszimmer sind sonnig und bieten
eine schöne Aussicht aufs Feld und aufs Land.

Das neue Nlistnlas, ik^tjebäude,
ZöglingsbsfetdiMt.

_ * r Im Spielzimmer fühlen sich
fonniges £>emt bieten tonnte. 3n btefem mürbe befonberes ®e= Kinder am wohisten.
roiebt barauf gelegt, ben bem natürlitben Samilienfreis beraub»

ten Sinbern fo oiel als möglich biefen 3" erfefeen, inbem man

älbteilungen ftbuf, bie ibrerfeits einem Samilienfreife möglicbft

naebgebilbet maren. Stuf btefe ®eife bofft man feelifcb frobe uirb

ooümertige SKenftben beranjubilben, benen bas ©<bi<îfal bas

©(bönfte im ßeben oorentbalten bat.

die

Comf ist mit modernstem
ort ausgestattet und doch nimmt

»nd^ sie beehrt auf ihre Art

Das alte V/ai»cnkaus mit ciem »blicken Vienstaxmarkt Uavor.

Das alte Waisenhaus, welches gewiß mit viel Verständnis
und Güte ausgebaut worden war, entsprach sicher allen ethischen
Begriffen, aber die moderne Zeit, welche neue Menschen prägt
und neue Begriffe schafft, stellte das mit vielen Erinnerungen
behaftete Gebäude in den Schatten. Trotz seiner Schönheit und
architektonischen Linie genügte es in seinem innern Aufbau den
neuen Anforderungen nicht mehr. Rührige Menschen setzten sich

für einen Neubau à, der den Kindern ein neues, gesundes und

^Vuck ài kckwimmbassi» muss cicr
vurgesckriebenen or<lentì«àn Keim-

Teilweise unterwarfen weràen.

lîelle (Zàn^e ua«l às l'reppewkaus reuxen van
àer macierneo, k^^isniscken S»u»rt.

Oie >5ô^IÌQ^8TÌ!Ziliier siud souai^ und bieten
eine scböne Aussiebt auks ?e1d und auks I^aud.

vas new Viììà, à^Hidîwlle,
Niglwg»tà«là -à

^ Im Lpielaimmer kûklcn sick
sonniges Heim bieten konnte. In diesem wurde besonderes Te- Xincier am wokisten.
wicht darauf gelegt, den dem natürlichen Familienkreis beraub-

ten Kindern so viel als möglich diesen zu ersetzen, indem man

Abteilungen schuf, die ihrerseits einem Familienkreise möglichst

nachgebildet waren. Auf diese Weise hofft man seelisch frohe Mb

oollwertige Menschen heranzubilden, denen das Schicksal das

Schönste im Leben vorenthalten hat.
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Dte Merveilleux, Portrait des Herrn Quill, de Merveilleux, de
Neuchâtel. Der der Zeit entsprechende Ausdruck des Herrn de
Merveilleux kennzeichnet die ganze damalige Epoche, die der
Künstler auf diese Art wunderbar zur Geltung bringt.

De Merveilleux, Portrait der Madame de Merveilleux, de Neu-

châtel. Mit glücklicher Hand hat der Meister die Schönheit,
Grazie und den Adel dieses so bekannten Patriziergeschlechtes im

Ausdruck festgehalten.

Girardet Karl (1813—1871), Landschaft am Brienzersee. Der Meister bringt in der Darstellung die vollkommene ländliche Ruhe zum

Ausdruck. Links ruhende Hirten, in der Mitte eine mächtige, in schönen Farben gehaltene Baumgruppe, in deren Nähe die Haustiere
weiden. Im Hintergrund die Berge und der See.

(Diese Bilder kommen am 10. Mai zur Auktion bei L. Zbinden-

Hess, Bern)

De Merveilleux, portrait à Herrn (Zuill. 6e Merveilleux, 6e
bleuebâtei. ver der ^eit entsprechende àsdruà des Herr» de
Merveilleux kennzeichnet à ganze damalige Lpocke, die der
Künstler »uk diese àrt wunderbar zur Leitung bringt.

ve Merveilleux, Portrait der bladame de Merveilleux, de àckâtel. Mit glücklicher Hand bat der Geister die Schönheit,
ravie und den ^Vdel dieses so bekannten patriviergeschlecktes m

Ausdruck kestgebalten.

lZirardet Xarl (r8iz—1871), vandschst't am Lrienvvrsee. ver Geister bringt in der Darstellung die vollkommene ländliche llube Mw
âusdrnck. llinks ruhende Hirten, in der Mitte eine mäcktzge, in schönen Barben gehaltene Vaumgruppe, in deren blähe die Haustiere
weiden. Im Hintergrund à Berge und der Lee.

(Diese Lllder kommen am 10. Mai zur Auktion bei ll. 2bmà-
liess, Lern)
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